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Sammlungenin WienUmdie Frageder öffentlichen Sammlungenin Wienklarzu-¬

stellen ,hat BürgermeisterSeitzanMagistratsdirektorDr. Hartlfolgenden
Eräassgerichtet :DieVorständeder WienerFürsorgeinstitutehabenimJänner
gegendas Ueberhandnehmender SammlungenStellung genommenund hiebeider

MeinungAusdruckgegeben ,dass die öffentlichen Sammlungenmöglichstbe- ¬
schränkt werden sollen da die einander förmlich drängenden Sammlungendie

Gebefreudigkeitder Bevölkerungvermindernund so der Ertrag derSammlungen
für die wichtigsten Wohlfahrtszweckebeeinträchtigt wird Sie habeninsbeson¬
dere beschlossen ,ihre Mitwirkung nur mehr auf die Sammlungen für die Ret - ¬

tungsgesellschaft ,die Kinderrettungswocheunddie ArmenWienszubeschrän¬
kenEshabendannVertreterderFürsorgeräteallerParteienbeimirwegen
Einschränkungder Sammelbewilligungvorgesprochenund mir ihreBeschlüsse
mitgeteilt Ich habe daraufhin die bereits bestehendeWeisung ,Sammlungennur
für anerkannteallgemeineWohlfahrtszweckezu bewilligen ,erneuertundange-¬
ordnet ,dassjährlichnurfünföffentlicheSammelbewilligungenerteiltwerder
sollenundzwarfür die frei obigenZweckeundausserdenfür dieBarmherzi¬
gen Brüder und für den Verbandder Blindenvereine Oesterreichs .Da eineHäu- ¬
sersammlungrundacht Wochenin Anspruchnimmt ,ist durchdiese fünfSamm¬
lungenohnehinunter Einrechnungder notwendigenSommerpausefast dasganze
Jahr ausgefüllt ,diese Weisungwarschoninsoferne vorbereitet ,als derMagi¬
strat bereits seit meheren Jahren bemüht ist ,auf eine Einschränkung derSam- ¬

meltätigkeithinzuwirken.ImSinnedieserWeisunghat derMagistratinder
letzten Zeit mehrereAnsuchenumSammelbewilligungabgewiesen ,darunterauch
dasAnsuchendasPautschenSchulvereines .DaderBerufungdiesesVereinesge-¬
gendie Verweigerungder SammlungvomBundeskanzleramtestattgegebenwurde,
habe ich durch persönliche Intervention beimBundeskanzlererwirkt ,dassim
Hinblickauf die Notwendigkeiteiner konsequentenEinschränkungderSammel
tätigkeit in Wien ,insbesondere auch wegen der überaus schwierigen Wirt¬

schaftslage ,die EntscheidungzurückgenommenundderRekursabgewiesenwurde
Diese Haltung gegenüber den Sammelansuchenhat nun bei einem Teil derBevöl- ¬
kerung,derdemDeutschenSchulvereinnahesteht,Widerspruchhervorgerufen.
Ichbitte Smedaher ,dieVertreterderFürsorgerätealler Parteienneuerlich
zueinerBesprechungeinzuladenundzubefragen ,obsie aufihremerwähnten
Beschlussbeharren ,EineendgültigeStellungnahmein dieserAngelegenheit
ist umsonotwendiger ,alsbereitswiedermehereAnsuchenumSammelbewilli¬
gungenanhängigsind ,so ein Ansuchendes Vereines „Settlement " ,der sichauch
andenHerrnBundespräsidentenwegenUnterstützungseinesAnsuchensgewen-¬
dethateinAnsuchendesHilfsvereinesderJüdischenBlinden,einAnsuchen
desVereineszurErrichtungundErhaltungeinesJugendheimesin Währing,ein
Ansuchendes WienerTierschutzvereines . . . Ueberdiesist noch dieBeru¬
fungdes Vereines„ Hausder Barmherzigkeit “gegendenabweislichenBescheid
desMagistratbeimBundeskanzleramtanhängig .Ichbitte jedoch ,dieVertreter
derFürsorgerätezuversichern ,dassmirihr Votumsehrmassgebendistund
dassichdahereinevollkommenunbefangenejedenfallsvonpolitischenErwä-¬
gungenfreie Entscheidungvoraussetzenmuss.

AusgestaltungderLungenheilstätteBaumgartnerhöhe.AufAntragdesamtsfüh-¬
rendenStadtratesProfessorTandlerhat derWienerStadtsenasheutebeschle
sen ,diePavillonsRosenvillaundWiener- waldin derLungenheilstätteBaum-¬
gartnerhöhe für die Unterbringung von zweihundert leichtlungenkranke Kin¬
der umzugestalten .Die Umgestaltungdieser Gebäudefür ZweckederTüberkulo-¬
senfürsorge ist deshalb notwendig ,weil die Baracken„SpinnerinamKreuz “,
wogegenwärtig leichtlungenkranke Kinder gepflegt werden ,bald geräumtwer- ¬

denmüssen .DieKostendieser sehr umfangreichenInstandsetzungs -undUmge-¬
staltungsarbeiten belaufen sich auf 65,784 Schilling .Mit diesem Beschluss

wirdeinevorbildlicheUnterbringungvonleichtlungenkrankenKindern
verwirklicht.DieArbeitenwerdensofortbegonnenwerden,sodassinkür-¬
zesterZeitmitderEröffnungderbeidenneuenPavillonszureo' inenist .

EinKinderwohlfahrtskongressinGenf.UnterdemEhrenschutzdesSchwei-¬
zerBundesrateswirdinGenfvom24,bis28,August1925derersteallge-¬
meineKinderwohlfahrtskongressabgehaltenwerden.VondreiSekionenwer-¬
denfachlicheFragenderHygieneundMedizin,dersozialenFürsorgeund
Vorsorgeundder ErziehungundWerbearbeitin fünf Sprachenberaten .Füh- ¬

rendeFachleuteallerLändersindzurBerichterstattunggewonnenundes
sprichtfürdaskulturelleNiveaudeskleinenOesterreich,dassesmit
fünfFachleuten(DozentDr.Lazar,DozentDr.Nobel,ProfessorDr.Pirquet,
ProfessorDr. SpitzyundProfessorDr .Tandler) ,merkwürdigerweiselauter
AngehörigedermedizinischenFakultät ,als einesder zweitstarkver-¬
tretenenLänderineinerReihemitGrossbritanienundderSchweizselbst,
demSitzdesKongresses,steht .UeberdasfürdieEigenartderösterreichi-¬
schenVerhältnissebesonderswichtigeThemader LagedesAusländerkindes
imLandeseinesWohnsitzeswirdderoffizielleVertreterdesOesterreichi
schenKomiteesfürKinderhilfe,amtsführenderStadtratProfessorDr.Tand-¬
ler als Delegierter Wienssprechen .Die Beschickungdes Kongressesdurch
OesterreichwirdvomOesterreichischenKomiteefür Kinderhilfe ,VIII .
Schlesingerplatz4organisiert,andasAnfragenundAnmeldungenzurich-¬
tensind .

S
EineGemeindeunterstützungfür die Naturfreunde . DerstädtischeFinanz-¬
ausschusshat auf AntragdesGemeinderatesHiessdemTouristenverein
„ DieNaturfreunde "eine SubventionvonzehntausendSchillingbewilligt .
Diese Gemeindeunterstützungsoll insbesondere zumAusbauvonSchutzhüt - ¬

tenverwendetwerden.DerVereinbesitzt37Schutzhütten,davonsindim
Jahre1924alleinelferbautworden.EssollennundieseneuenSchutzhüt-¬
ten mit der notwendigen Inneneinrichtung versehen werden ,was grosse Ko- ¬
stenverursacht .SchliesslichmüssenzudenneuenSchutzhüttenauchdie
erforderlichenneuenWegegeschaffenwerden.DerWienerStadtsenathat
heutedemAntragzugestimmt.

JubilarederEhe .InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführen-¬
derStadtratSpeiserdenEhepaarenJohannundAnnaBarton ,Mittelgasse23,
AloisundKlaraBaraLinzerstrasse403 ,JohannundAnnaLawicka ,Kathari-¬
nengasse18 ,WenzelundJohannaLusticky ,Gudrunstrasse124,Friedrichund
JosefaNeutag,Favoritenplatz1 ,JohannundTheresiaPulpan ,Klosterneuburg,
HeinrichundJosefaSinger,Glasauergasse26 ,JosefundMarieSkop,Pötz-¬
leinsdorferstrasse12undJohannundBarbaraZlabinger ,Phorusplatz7,an-¬
lässlichihrergoldenenHochzeitsfeierdieEhrengabederGemeindeWien.



leitetwurde,kommenindemnachraigeienSatzedesErkenntnisses
klar zumAusdruck:DieAuslegungderbelangtenBehördewürdezu

der sichernicht imSinnedesGesetzeliegendenMöglichkeitführen ,
imWiderspruchemitdemallgemennenSprachgebrauchejedeAnwendung
vonGeschmackodereinerüberdassanitätspelizeilicheMinimumhi¬
hausgehendenReinlichkeitunter denBegriffdes Luxuszureihen "An
einer anderen Stelle wird darauf verwiesen ,dass die in derseinerzeiti

genPandtagsdebattegeäusertenBedenken,eswürdeschliesslichdie
EinreihungdurchVergleichdazuführen,dassderjenige,dereineSpe-¬
lunke betreibt ,steuerfrei bleibe und also dafür förm ich einePrämie
erhalte ,vomReferentenals unbegründetundnicht beabsichtigtbe¬
zeichnet wordenist .DerMagistrathat aber tatsächlich auchniemals
in seinerEinreihungspraxisetwadenStandpunkteingenommen,den
schlechtestenBetriebeinerjedenBrancheherauszusuchenunssämt-¬
licheubrigendurchVergleichdamit ,abgabepflichtigzuerklärenund

sowirklichdieseSpelunkeförmlichzuprämiieren.Esgahtdiesam
bestam daraus hervor ,dass gegenwärtig von . 592Gasthäusern . 037
überhaupt nicht eingereiht sind . Von770 Konditoreien würden594auch
dann noch wülkommenabgabefrei sein ,wenn in allen strittigen Fäl - ¬

len die Entscheidungdes Magistratesaufrecht bleibt .Wiewenigder
Magistratsich vonder Erwägungleiten lässt ,die schlechtestenLo-¬
kale zumAusgangspunktedes Vergleicheszu nehmen ,beweistderUnstand
dassbei spielsweisevon59ZuckerbäckereienimXVI .Bezirknur4 ,
von44BetriebendieserBrancheimXIV .Bezirksogarnur2 alsabge
bepflichtigerklärtwordensind .DieBeschwerdekommisionwirdnun ,im
Sinne der § §6 und 7 des Verwaltungsgerichtshofgesetzes neuer lich
entscheiden . Nach§ 6 ist der Mangeldes Verfahrenszu behebenImSinne

des § 7 hat die vomVerwaltungsgerichtshof zumAusdruckgebrachte
Rechtsanschauungals Richtschnurzugelten .UeberdieaufdlieserGrund¬
lage zu vollziehendenEinreihungenerfolgt die Entsdheidung ,wie
der Verwaltungsgerichtshof ausdrücklich hervorhebt ,nach freiemEr¬

messen.
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DerVerwaltungsgerichtshofüberdieNahrungs-¬
undGenussmittelabgabe .

EslieyenmunmehrdieEntscheidungsgründedesVerwaltungs¬
gerichtshofeszuder Beschwerdeeiner AnzahlvonZuckerbäckernge¬
gen die Einreihungin die Nahrungs - undGenussmittalabgabevor .Zunächst
ist festzustellen ,dass MangelimVerfahrengefundenwordenist .Er
liegt darin ,dassdie BeschwerdekommissiondemMagistratdenAuftrag
ertsilt hat ,deneinzelnenZuckerbäckernunterOffenhaltungeines
neuerlichenBeschwerderechtesdie GründebekanniZageben ,ausdenen
ihre Betriebe der Nahrungs - undGenussmittelabgabetuterzogenworden
sind . Diessei einer teilweisenAufhebungder u sprü glichenEinrei¬
hungsbescheide gleichzuachten und es wEredeshalb vorHerausgabe
derendgültigenBescheidedieGenosenschaftneuerlichanzuhärenge¬
weann .Dieser Teil des Erkenntnisses hat zur Folge ,dass dieEin - ¬

reihungnicht als aufgehobenzubetrachten ,vielmehrjetzt erstdie-¬
ser MangelzubehebenisteDarüberhinaushat derVerwaltungsgerichts¬
hofsich mitder vondenBeschwerdeführernbehauptetetnVerfassungs-¬
widrigkeitbeschäftigt ,da die Zuckerbäckerdie Anshauungvertraten ,
dass die Nahrungs -undGanussmittelabgabeder GemeindeimHinblick
auf die Warenumsatzsteuer des Bundes unzulässig sei . DerVerwaltungs¬

gerichtshöferklärtdemgegenüber,dassvoneinerfunzulässigenDoppel-¬
besteuerung schen darum nicht gesprochen werden könne ,weil die Wa¬

renumsatzsteuer den Umsatz der Waren ,also Verkehrakte besteuert ,
während die Nahrungs - undGenussmittelabgabe eine Aufwandsteuer dar - ¬

stelle .Uebrigens stehe dem Gericht die Prüfung der giltigkeit ge - ¬
hörig kundgemachter Gesetze nicht zu .Damit ist diese ,in denErörter - ¬

ungen der Interessenten immer wiederkehrende Einwendung gegen die Nah - ¬

rungs -und Genussmittelabgabeendgültig erledigt .AberautchimHinblick
auf den Luxusbetriebbietet die vorliegendenEntscheidungsgründeje - ¬
nenweitgehendenErwatungen ,die sich in beteiligtenKreisenandie
ersteVeröffentlichungBnüpften,keineswegseinefesteStütze. DerVer-¬
waltuögsgerichtshof spricht zwar aus ,dass es nicht gestattet sei ,

das vomGesetze selbst gebrauchte Wort Inzus in einem vomgemeinen
Sprachgebraucht völlig abweichendenSinne aufzufasen .Er hat esaber
unterlassen ,die Entscheidung etwa deswegen aufzuheben ,weil diese
Betriebe keine Luxusbetriebeseien ,DasErkenntnis sagt vielmehrnur ,
dass die Feststellung des Megistrates ,wonachdie BetriebederBe- ¬
schwerdeführerin Preisen ,Kumschaft ,Lage ,AusstattungoderKomfort
in irgenwelcherWeiseüber andereBetriebe hinausgehen ,nichtausrei -¬
che,DieErwägungen,vondenendererwaltungsgerichtshofdabeige¬
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